
56 (1991) DiANROV Ka Bapdolouaiov?
Günther Schwarz 'agenfe.

IDIie vier Zwölfer-Reihen ıIn 3,16-19 Par. Mt 10,2-4; LKk „14-16 und Apg 4
3, beschränkt alleın auf die Namen, ergeben folgende Auflistung!:

1mMOon (Petrus) akobus ohannes
1IMOnNn (Petrus) Andreas akobus
Simon (Petrus) TEAS akobus
Petrus Johannes akobusApg
TE Aas Phılıppus Bartholomäus
Johannes Bartholomäus
Johannes

Phılıppus
Bartholomäus

TEeCAS
Phılıppus

Apg Phiılıppus Thomas
Aaus IThomas

Mit Ihomas Matthäus
akobus (des Alph.)
akobus (des Alph.)Aaus Thomas akobus (des Alph.)Apg Bartholomäus Matthäus akobus (des Alph.)

addäus 14 1IMOnN (Kananäus) Judas Iskarıot
addäus Simon (Kananäus) Judas Skarıo)
Imon (Zelotes) Judas (des Jak.) Judas SKAarı0o|

Apg Simon (Zelotes) Judas (des Jak.)
Auffällig dieser Auflistung ist erstens, dıe Reihenfolge der Na-

MNeN schwankt; zweıtens, Markus und Matthäus einen Namen aben, den
Lukas un! die Apostelgeschichte N1IC. haben IThaddäus, und Lukas un
dıe Apostelgeschichte einen Namen aben, den Markus un Matthäus nıcht
haben Judas (des aKODus). Wie sınd diese Unstimmigkeiten erklären?

dıe Reihenfolge der Namen In den vier Z{wölfer-Reihen schwankt,
läßt darauf schlıeßen, daß S1e nicht auf 1Ur einen Gewährsmann zurück-
gehen oder VO  3 L11UT einer Vorlage abgeschrieben wurden, sondern da sich
In ıhnen Öörtlich verschiedene Überlieferungen wliderspiegeln.

Und WIE verhält sich mıt dem Namen Ihaddäus, der 1m Lukasevan-
gelıum und In der Apostelgeschichte un! mıiıt dem Namen Judas (des
Jakobus), der 1m Markus- un! 1m Matthäusevangelium fehlt?

Der folgende Versuch, diese Frage beantworten, echnet (a) mıt e1-
LCIMM Schreibfehler: einem versehentlich zwischen DiAnOV un! BapVoi0-

Dankbar benutzt habe ich für 1ese Auflistung: Gaechter, etrus und seiıne ©  ıt
(1958) 41
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UQ10V eingefügten KAl, un (b) miıt einem Zählfehler: hervorgerufen durch
das versehentlich eingefügte Ka

I1

Z7Zu (a) dem Schreibfehler dem versehentlich zwischen DiAiınnov un
BAapdoAouaı0Vv eingefügten KA1 ist anzumerken:

In der syrıschen Überlieferung SE (Mt 10,2f.)! ste für 1aAKm-
DOV TÖV TOUV Zeßeda10v: ZaDT DD un für 'Iéuca)ßov TOV TOU Aı
QOAL0U: 9 di2y8: In beiden Fällen folgt, WIE 1im Aramäischen, auf %
»Sohn des«‚ der Name des Vaters: in Vers Zabalıı (Zeßeda10v), In Vers 18
99°M ( AMpa10v).

Für DiMnnOvV Kl BAapdolouaıov 1m selben Vers steht in der syrıschen
Überlieferung: 52 AD 07279275, als wären wWwel kigennamen. Jedoch
Was dieser Annahme verleıtet, ist L11UT das 26 das 0127279 un! M
voneinander trennt Daraus folgt Dürfte MNan das (kon) streichen - es
könnte Ja versehentlich eingefügt worden se1ln ware Wa 012792750(PiAinnov TÖV TOU ©0oA0U@10V) lesen.

Dagegen Spricht nıchts. Dafür sprechen neben den bereıits genannten
Beispielen aus dem unmıiıttelbaren Kontext NECUN weıtere neutestamentliche
Belege:

10,46 S  V10C T1U@10U0 Baptıuai0c MO 9
Mt 16,17 1V Bapınmva XIIe 1190W;

[ Incovv] BAapaßBoav NI DW ];
6,16 10080 v IoAKOßov 3D S TT7);

Joh 1,42 1U V v10C I0& vvou 8 I17 HS 119W;
Apg IS T0ovSdac Io0KOßouv IN S TUT);
Apg K2S3 Ioone BapoaßBav 8 DD 197°
Apg 4,36 'Imof]<p Bapvaßac 8 “197);

Apg 1922 10080v BapoaßßBav XDW Sa
Zitiert ach der Peschitta: TIhe New Covenant, Edıted by The Aramaic Scriptures Re-search Society In Israel.  / Jerusalem (1986) Soweit CS die FEvangelien betrifft, gılt dasselbeauch VO' Sinalsyrer, VO Curetonsyrer und VO'  — den Lektionaren.Das Nebeneinander VO)  —; DIOC T1L@100, der Übersetzung des Patronymikons, undBApTIHOALOG, dem Patronymiıkon selbst, ist ırreführend. Der Blınde hıelß niıcht Bartimäus,sondern Timäus Bar- Timäus, WIE die syrısche Übersetzung auswelist: MI 9270.
TIov KOAOUMUEVOV in Apg 125 ETIKÄNDVEILCG Apg 4,36 und T KOAÄOUVUEVOV In Apg322 und dıe syrıschen Entsprechungen, sklavische Übersetzungen der griechischen orla-

PCNM, sınd sekundär. Die vollen Namen der betreffenden Männer OSE| Bar-Sabbasbzw. Judas Bar-Nabas. Das heißt: Sıe ursprünglıch Je en mıt dem Eigennamenverbundenes Patronymikon. Das aber konnte allenfalls, Iräger desselben Namenseıichter unterscheıiden können, dıe Stelle des Eigenname einnehmen.
D



Alle diese Belege bezeugen direkt oder indirekt, kiıgenname un! Pa-

tronymıkon, CMn SIieE beieinanderstehen, ıne untrennbare Einheit Sind. In
dem Passus DIALNTOV KA1 BAapdolouaıov IM AD 01279279 stehen s1e
beleinander. olglic muß das (Kaı), we1l jene Einheit zerstort, gestr1-
chen un! der Passus gelesen werden: W 0127772 (DiMNnOV TOV
TOU OoA0ou@10V): »Philippus, den Sohn des Iholomäus«.

Zu (b) dem Zählfehler - hervorgerufen durch das versehentlich einge-
fügte (Kaı) ist anzumerken:

Es auf, in der obigen Aufhlistung der 7 wölfer-Reihen
die Namen addäus un Simon (Zelotes) untereinanderstehen, 141

dagegen die Namem Sımon (Kananäus) un! Judas (des aKODus). Hier noch
einmal die Namen unter 10., FT: un!

addäus Judas SKAarıO|
addäus

‚E 1ImMOnNn (Kananäus)
Judas SKarıo!1MOnNn (Kananäus)
Judas IskarıotSimon (Zelotes) Judas (des Jak.)

Apg ImMOon (Zelotes) Judas (des Jak.)
Nirgendwo SONS iın den Z/wölfer-Reihen g1Dt es eıne vergleichbare Kon-

stellation. IDıie Reihenfolge der Namen schwankt Wal mehrmals, aber abge-
sehen VO Judas Iskarıiot, der In der Apostelgeschichte fehlen muß, erscheint
jeder der anderen Namen, WIeE sıiıch gehört, viermal in der Auflistung.
Warum nıcht auch addäus un! Judas (des Jakobus)?

DiIie Antwort auf diese rage ist sehr einfach: uUrc das versehentlich
eingefügte (Ka) in das ursprüngliche W 07187279 (Dilınnov TOV
TOUV O0oA0UA10V) wurden AUS einem Namen irrtumlıch wel 433 07279279
W (DiAMnnov K(X‚i Bapdolouaı0v).

Dieser Zählfehler Folgen. Er eranlaßte Markus und Matthäus
oder deren Quelle dazu, den Namen Judas (des aKODus auszulassen; und

veranlaßte I1 ukas oder dessen Quelle dazu, den Namen Ihaddäus Uu-

lassen: der vorgegebenen Zwölfzahl willen, die s1e. Ja nıcht überschreıten
durften.

111

Und w1ie verhält sıch mıt der varıa lecti10 AeßBou0C für OAÜdda10c in
3,18 un: Mt 10,3, die Peschitta 35160 aD aal hest!: »Lebbäus,

der Ihaddäus genannt wird«?

uch The Palestinian Syriac Lectionary of the Gospels und das Evangelıarıum
Hierosolymitanum Mt 103 Ebenso einıge griechische Handschrıiften.



Bauer! notierte dazu, se1 »wohl sicher‚4 ursprünglıch In dem
einen Evangelium der eine, in dem anderen der andere Name gestanden hat
un sıch die beiderseitigen Varılanten Aus dem Versuch erklären, die
Apostellisten in kınklang bringen.«

Doch WEeNN Wal, WCCILLN »ursprünglich In dem einen kvangelium der
eine, In dem anderen der andere Name gestanden hat«, Wadrum Warl o°
Vermutlich deswegen, weiıl ein un! derselbe Jünger wel Namen Lrug: neben
dem aramäıschen Namen 1297 (AeßßBaı0c) auch noch den AUs dem griechl-
schen entlehnten Namen 9 (OaSddauoc, wohl ©E0Sd0oTOC).

DDas Wal jener eıt un! In jener Umwelt keineswegs ungewöhnlich. Im
Gegenteil! Petrus trug bekanntlich ga drei Namen: neben dem Namen
Simon Bar-Jona (kigenname mıt Patronymikon) sowohl den VOIl Jesus CIND-
fangenen aramäıschen Namen 8DD Knepac) als auch das griechische Aqui-
valent dieses Namens: Metpoc2.

Abweichend VO  Z den in Mkj Par. 10,2-4; y un: Apg
L1S überheferten Z/wölfer-Reihen, dıe dreizehn Namen enthalten, Za die
oben durch Streichung des (Kaı) korrigierte Z/wölfer-Reihe 1U  - folgende
zwolf Namen (die Reihenfolge entsprechend umgestellt):

SIimon (Petrus) akobus Johannes
Simon etrus 1e6AS akobus
Imon etrus TE AS akobus

Apg Petrus Johannes akobus
TEAS Phılıppus (des aus Levı
Johannes Phılıppus (des Ihomas
Johannes Matthäus Levı
T1Te6AS

Phılıppus (des TIh.)
Apg Phiılıppus (des Thomas

Thomas addäus Lebbäus
Mit Matthäus Levı

akobus (des Alph.)
akobus (des Alph.) addäus Lebbäus

Ihomas Jakobus (des Alph.) TIThaddäus Lebbäus
Apg Matthäus L evı akobus (des Alph.) addäus Lebbäus

1mon (Kananäus) E Judas (des Jak.) Judas Iskariot
Mit Simon (Kananäus) Judas (des Jak.) Judas Iskarıot

Simon ‚clotes Judas (des Jak.) Judas sSkarıoc
Apg SIimon clotes Judas (des Jak.)

1 Griechisch-deutsches Wörterbuch den Schriften des Neuen lestaments und der
frühchristlichen Literatur (°1988), Sp. FA1:

Eın weıteres eispiel ist der Apostel Paulus, der neben dem aramäıschen Namen
IW (Z@«vA0G) uch Ooch den griechischen Namen II@%vAOG mug wahrscheinlic! schon
Von Kindheit Vgl auch 2,14 Päal. 9)) S52 AEuv1 ÜV A10G.
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Idie Träger dieser Namen sandte Jesus nach 6, 7 dvOo dvo dUSs, also

paarwelse: den Anbruch der Herrschaft (Gjottes durch Austreibung der
ämonen anzukündigen.

Wenn InNall annehmen damf, Jesus AUS naheliegenden (Gründen V -

mılıeden habe, Brüderpaare als »Jochgenossen« auszusenden!, fügen sıch
die oben ermittelten zwoölf Jünger folgenden Botenpaaren ZUSammMmMell

Simon Bar-Jona un Johannes Bar-Zebedäus,
Jakobus Bar-Zebedäus un! Andreas Bar-Jona,
Philıppus ar- Tholomäus und Matthäus LevIl,
Ihomas un! Jakobus Bar-Alphäus,EN. :€0) AT R IThaddäus 1 ebbäus un: Sımon Kananäus,
Judas Bar-Jakobus un! Judas Iskarıiot2.

Auf die rage nach der Historizıtät beıder, der Zwölfzahl der Sendboten
Jesu und ihrer paarweisen Sendung, antwortefe Jeremias?:

»IJIIie historische Glaubwürdigkeıit der Nachrıicht, Jesus die Sendbo-
ten paarweise aussandte, ırd durch dıe Beobachtung gestutzt, dıe Autf-

teılung der 7 wölf auf sechs Botenpaare der eschatologischen Funktion
der Zwölfzahl, wIıie S1e Mit 19,28 Zu Ausdruck gebrac wIrd, In einer SEWIS-
SCI] Spannung steht In der Aussendung bevollmächtigter Botenpaare omm
das VO  F sämtlıchen Evangelien bezeugte Hoheitsbewußtsein Jesu, der (jott-

gesandte se1ın (Mt 15,24; 437 4,18; Joh u.0 Zzu sıchtba-
LE Ausdruck. Dasselbf: gilt VO der 7 wölfzahl.«

[ Resümee: Es WAar 11UI eın Buchstabe, der die 7 wölfer-Reihen in 37
16-19 Par. 10,2-4; W „14-16 und Apg 1.13 verdarb das versehentlich In
den Passus 4I 07127772 eingefügt (Kaı) Streicht I11Lall und hest
Ial Hin vV TOV TOU OoA0OUAL0U DiMNNOV KO1 BApdolouaı0V,
korriglert sıch es übrige wıe VO selbst*.|

Jeremias, Paarweise Sendung 1m Neuen Testament, 1InN: AJ  w Hıggıns eC:; New
Testament Says. Studies In €EMOIY of Ihomas alter Manson (1959),
136-143 dets.. 1N: bba Studien ZUuUr neutestamentlichen Theologıe und Zeıtgeschichte
(1966) 132-139

Zur mutmaßlıchen Bedeutung des Beinamens »Iskarıot« sehe Schwarz, Jesus und
Judas (1988) G=12.

AaQO., 139 DZW. 136.
4 Sollte wıder rwarten dıie Reihenfolge der Namen ursprünglıch se1N, dıe In der

Peschitta Apg 1,13 aufgelistet ist, 3D3 Sa ROl  9 ann ware QDiAÄLMTOV TOV TOUD OAO-
O durch Ma Üauov TOV TOU ©QOAOUALOUV erseizen. Doch angesichts der einhellıgen
Bezeugung UTC| dıe Synoptiker ist das unwahrscheinlic. Überdies würde sıch der
übrıgen Argumentatıon nıchts ndern.


